
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 34

Illustration: Unser Bundespersonal

Autor: Rickenbach, Louis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unser ßundespersonal

£> e

ftà) tjabe Dêfarê 93efucf;e fonft ganj
gern. !Jiur bat mein greunb eine Qcigen»

fchaft, bte mir baê 3ufammcttfein wit
ifjm bergältcn fönnte, menn icb nicfjt fo
gutmütiger Statur märe. Siefe Geigen»

febaft ift bocb ict) mitt lieber erjätjlcn.
Unlängft mibmete mir Dêfar mieber
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f ^ tn )3 a t M f <M
einen ©onntag 9rad)mittag. gunächft
effen toir jufammen, nidjt?" fcfjlug ià)
bor unb Oêfar mar nidbt nur bamit
ohne meiteres einberftaitben, fonbern er»
tjob aucf) feinen Sintuanb, atê ich bie
3ed)c bejatjttc. üftactj einem SScrbauungê»
fbajiergang jeigte Dêfar Suft ju einer
SJcotorbootfafjrt auf bem ©ee unb bro»
teftterte nur fcfjroact), als ich beim Stus»

fteigen barauf beftanb, bie (£tjofe ju be»

rabben. Oes toar nun juft geit, ins $ino
ju get)en, benn luenn mein greunb fdjon
itt bie ©tabt fommt, fo mit! er aud) et»

maê babon haben, ttnb im SBeroufetfetn,

bafe id) als geluanbter ©täbter felbftrc-
benb mefjr Stoutine in bertei Singen
tjabe, mar eê für Dêfar ganj felbftber»
ftänbltdj, bafe tdj bte Silletë löfte.
SBie ntan lueife, haben geiftige ©enüfje
oftmalê förbertietje Stbfbattuung jur
golge unb eê toar beêljalb nur natür»
tid), bafe mein greunb beim berlaffen
beê Sembelê ber ftummen SJJufen baê

33ebûrfniê nad) einer Erfrifcrjung hatte.
Sllfo gingen mir ju einem ettuaê ber»
fbäteten günf=Uhr=2:ee, natürlich in eine
Sfanjbar, benn menn Dêfar fdjon in bie
©tabt bod) baê habe id) bereitë er»
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Ich habe Oskars Besuche sonst ganz
gern. Nur hat mein Freund eine Eigenschaft,

die mir das Zusammensein mit
ihm vergällen könnte, wenn ich nicht so

gutmütiger Natur wäre. Diese Eigenschaft

ist doch ich will lieber erzählen.
Unlängst widmete mir Oskar wieder
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sympathis che
einen Sonntag Nachmittag. Zunächst
essen wir zusammen, nicht?" schlug ich

vor und Oskar war nicht nur damit
ohne weiteres einverstanden, sondern
erhob auch keinen Einwand, als ich die
Zeche bezahlte. Nach einem Verdauungs-
spaziergaug zeigte Oskar Lust zu einer
Motorbootfahrt auf dem See und
Protestierte nur schwach, als ich beim
Aussteigen darauf bestand, die Ehose zu
berappen. Es war nun just Zeit, ins Kino
zu gehen, denn wenn mein Freund schon
in die Stadt kommt, so will er auch
etwas davon haben. Und im Bewußtsein,

U g
daß ich als gewandter Städter selbstre-
dend mehr Routine in derlei Dingen
habe, war es für Oskar ganz
selbstverständlich, daß ich die Billets löste.
Wie man weiß, haben geistige Genüsse
oftmals körperliche Abspannung zur
Folge und es war deshalb nur natürlich,

daß mein Freund beim Verlassen
des Tempels der stummen Musen das

Bedürfnis nach einer Erfrischung hatte.
Also gingen wir zu einem etwas
verspäteten Fünf-Uhr-Tee, natürlich in eine
Tanzbar, denn wenn Oskar schon in die
Stadt doch das habe ich bereits er-
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